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Die Bezahlung
der Homöopathie
durch die Kassen
läuft aus, aber die
Menschen schlucken
weiterhin Globuli

Kaum ein medizinisches Thema ist so um-
stritten wie die Homöopathie. Seit ahr-
zehnten diskutieren Befürworter und Geg-
ner über dieWirksamkeit. Tatsächlich ist sie
nach den Kriterien der Schulmedizin nicht
wissenschaftlich belegt. „Leistungen, die
keinen medizinisch belegbaren Nutzen ha-
ben, dürfen nicht aus Beitragsmitteln fi-
nanziert werden“, findet Gesundheitsmi-
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nisterKarl Lauterbachundwill gesetzlichen
Krankenkassen verbieten, homöopathische
Behandlungen zu erstatten. Befürworter
von Globuli und Co argumentieren hin-
gegenmit der Erfahrung derWirkung: vie-
le Patienten berichten über Linderung ih-
rer Symptome, mit der langen Tradition
des homöopathischen Ansatzes und mit
dem Argument, dass dies eine kostengüns-
tige Alternative zu teurer Schulmedizin sei
und quasi kaumNebenwirkungen habe.

ie stehen r te un
atienten ur pathie

UmAntworten auf die FragenachdenAus-
wirkungen dieser geplanten Regelung zu
erhalten und um die aktuelle Stimmungs-
lage unter rztinnen und rzten sowie un-
ter Patientinnen und Patienten zu erfassen,
hat die pharma-insight GmbH im anuar

eine Onlinestudie unter 119 nieder-
gelassenen Praktikern sowie untermehr als
1. Verbrauchern durchgeführt.
Die Mediziner wurden gefragt, welche

Rolle die Homöopathie in ihrem Praxis-
alltag spielt, ob und wenn ja, wie häufig sie
homöopathische Mittel bei welchen Be-
schwerden empfehlen oder verordnen. Au-
ßerdem wurde die Einschätzung der rzte
zu den voraussichtlichen Auswirkungen
der geplanten Streichungen für die Praxen
erfasst. Analog wurde auch bei den po-
tenziellen Patientinnen und Patienten ein
Stimmungsbild zu ihrer Einstellung gegen-
über homöopathischen Mitteln, zu deren
Erwerb und derenNutzung erhoben.

ast r ent
glau en an ie ir sa eit

Es gibt vieleMenschen, die derHomöo-
pathie kritisch gegenüberstehen und ihren
Ansatz für „Hokuspokus“ oder „reine
Glaubenssache“ halten. Andere setzen auf
Homöopathie als nebenwirkungsarme
Alternativmedizin. Von den 1. 6 Befrag-
ten bestätigten 39 Prozent, dass sie eine
konkrete Wirksamkeit des jeweiligen ho-
möopathischenMittels über den Placebo-
Effekt hinaus feststellen konnten. Pro-
zent stimmen der Aussage zu: „Ich sehe
nur einen Placebo-Effekt, bzw. kann ich
nicht beurteilen“. Und 1 Prozent der Be-
fragten glauben an keinerlei Wirkung von
homöopathischen Produkten.
Doch auch rztinnen und rzte, deren

Berufsstand ansonsten sehr auf evidenz-
basierte Medizin setzt, verschreiben oder
empfehlen zumindest bei manchen Be-
schwerden homöopathische Mittel. Das
sind immerhin 6 Prozent der befragten
Mediziner. Die Ablehnung der Homöo- planung&analyse 1/2024��		� �����������
�� ����

Mehrheit der HCPs für die Abschaffung?

Die Meinung von HCPs zur Abschaffung der Homöopathie als gesetzliche Kassenleistung

Empfehlung und Verordnung von homöopatischen Mitteln
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Stärkung des Immunsystems
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Nachfolgend sehen Sie eine Liste mit Symptomen, bei denen homöopathische Arzneimittel häufig zum Einsatz kommen können.
Bitte geben Sie an, bei welchen der genannten Symptome Sie persönlich homöopathische Arzneimittel empfehlen bzw. verordnen.
Single, Basis: n = 119, Gesamt, aufsteigend sortiert nach „Weder noch“, Angaben in Prozent
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pathie als Kassenleistung überwiegt beiMe-
dizinern. Prozent der Befragten befür-
worten spontan die Abschaffung der Ho-
möopathie als gesetzliche Kassenleistung,
während 3 Prozent diese Streichung ab-
lehnten.
Wer als Arzt oder rztin seinen eige-

nen Patientinnen undPatienten keine ho-
möopathische Behandlung empfiehlt, ist
tendenziell für diese Regelung Pro-
zent . Aber auch 1Prozent der befragten
Mediziner, die homöopathische Mittel
empfehlen oder gar verordnen, begrüßen
die geplante Regelung. Begründet wurde
diese Meinung damit, dass die Homöo-
pathie ohne evidenzbasierteWirkung da-
herkommt und somit keine Wissenschaft
sei, die Entscheidung Lauterbachs somit
längst überfällig sei.
Dass es sich um nicht evidenzbasierte

Produkte handelt, weiß also im Grunde
genommen jeder Arzt und jede rztin.
Dennoch werden homöopathischeMittel
empfohlen, insbesondere bei Erkältungs-
symptomen, zur Stärkung des Immun-
systems, bei Schlafproblemen, bei Ver-
dauungs- und Zyklusbeschwerden und
Reise- belkeit. Ob auf Wunsch oder
aus persönlicher berzeugung, bleibt zu
klären.

influss er
Ma nah e lei t gering

Bei der Kritik an Lauterbachs Plan spielen
sowohlmedizinische als auch nichtmedizi-
nischeGründe eineRolle.Der überwiegen-
de Anteil der rzte erwartet keinen gro-
ßen Einfluss der Streichung auf ihren Pra-
xisalltag Prozent . Allerdings erwarten
sie einen erhöhten Erklärungs- und Dis-
kussionsbedarf 1 Prozent und dass viele
homöopathische Arzneimittel wegfallen
oderweniger verordnetwerden können 1
Prozent , weshalb sich einige Patienten die
homöopatischen Mittel somit nicht mehr
leisten könnten und stattdessen mehr ne-
benwirkungsreichere schulmedizinische
Medikamente verschrieben werden müs-
sen 1 Prozent .
Die Empfehlungen für die Homöopa-

thie-Hersteller sind eher pragmatisch. Ge-
fragt, was die Hersteller von homöopathi-
schen Präparaten machen können, um der
kommenden Regelung zu begegnen,
machten die Mediziner wenig überra-
schende Aussagen. 1 Prozent der rztin-
nen und rzte, die homöopathischeMittel
bisher weder verschreiben noch empfeh-
len, wünschten sich Studien undBelege zur
Darstellung von Wirkung und Wirkungs-
weise des homöopathischen Präparats,
während Prozent der empfehlenden

oder verschreibenden rzte wünschen,
dass die Hersteller die Produktion fortfüh-
ren, weitere 13 Prozent dieser Untergruppe
wünschen sichKostensenkungen.
Vorausgegangene Erhebungen zeigen,

dass Verbraucherinnen und Verbraucher
homöopathische Produkte in der Regel aus
eigener Tasche zahlen. Nur für die wenigs-
ten Mittel kam die Krankenkasse auf. Ins-
gesamt haben laut demSpitzenverband der
gesetzlichen Krankenkassen GKV die Aus-
gaben für homöopathische Produkte und
Arzneimittel in den letzten ahren einen
Anteil von weniger als ,1 Prozent der Arz-
neimittel-Gesamtausgaben der gesetzli-
chenKrankenkassen gehabt. Sowundert es
nicht, dass ein Großteil der befragten Pa-
tientinnen und Patienten angaben, die ho-
möopathischen Mittel weiterhin zu kauf-
en, auch wenn diese aus dem Leistungs-
katalog ihrer Krankenkasse gestrichenwer-
denwürden.

esti t ie
sy h l gie enMar t

Interessanterweise scheint es sowohl den
Medizinern als auch den Konsumenten
um mehr zu gehen als um rationale Er-
stattungslogik. Die befragten rzte gehen
davon aus, dass es eine Verschiebung der
derzeitigen Verordnungen und Empfeh-
lungen geben wird.Während die Empfeh-
lungen für homöopathische Präparate ab-
nehmenwerden, steigen aus Sicht der rz-
te auch die Verordnungen für andere
pflanzliche Arzneimittel. Es sieht also
nach einem Shift im Markt aus. Gleich-
zeitigwollen Prozent derKonsumenten
deutlich seltener homöopatische Er-
zeugnisse kaufen, wenn die Erstattung
restlos gestrichen würde. Das ist bemer-
kenswert, wenn man bedenkt, dass schon
jetzt fast alle Verbraucherinnen und Ver-
braucher die homöopathischen Arznei-
mittel aus eigener Tasche bezahlen.
Die Widersprüche lassen sich auf Basis

der aktuellen Datenlage schwer auflösen.
Aber in der Gesamtschau scheint es, dass
die geäußerten Befürchtungen durch we-
nig konkrete Argumente gedeckt sind. Ins-
gesamt lassen die Befragungsdaten vermu-
ten, dass es durch die vom Gesundheits-
ministerium geplante Regelung zu keinen
gravierenden nderungenbei derNutzung
von homöopathischen Präparaten und
dem Empfehlungsverhalten durchMedizi-
ner kommen wird. Die Homöopathie hat
traditionell einen hohen Anteil an Selbst-
zahlern und eine hohe emotionale Bin-
dung und wird in ihrer über -jährigen
Geschichte auch Lauterbachs Erstattungs-
reformüberleben.�

a dia ann ist Senior Research
Director bei pharma-insight. Sie verfügt
übermehr als ahre Erfahrung in der
Pharma-Marktforschung und konnte in
dieser Zeit sowohl imBereichOTC,OT
als auchR Erfahrungen sammeln,mit
Schwerpunkt in den IndikationenOnkolo-
gie undRheumatologie.
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über ahrenmit Kunden aus dem
Bereich Pharma R ,OTC , aber auch
Krankenkassen und demGesundheits-
ministerium.
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